
 

 
 
 

 
  

Verlässlichkeit und bürgerschaftliche Eigenverantwortung stärken – Lebendige Innenstädte be-

wahren 

 

Biberach hat über viele Jahre viel Engagement und Energie in eine attraktive und lebendige In-

nenstadt investiert. Der Erfolg dieser Bemühungen wird unter anderem durch das IHK Einzelhan-

delskompendium von 2018 bestätigt, das konstatiert, dass „Biberach unter den Mittelzentren der 

Region in einer eigenen Liga“ spiele. Die im Zuge der Pandemie mehrmals erfolgten Schließungen 

gefährden das Erreichte nachhaltig.  

 

Diese Resolution stellt eine logische Fortsetzung des bisherigen Kurses der Stadtverwaltung Bi-

berach sowie des Gemeinderates der Stadt Biberach dar, der auf zwei Pfeilern ruht: Verlässlich-

keit und Ermöglichung von bürgerschaftlicher Eigenverantwortung.  

 

Mit großer Sorge stellen wir fest, dass die derzeitige Corona-Politik, die von Bund und Ländern 

verantwortet wird, diesen „Biberacher Geist“ nicht atmet. Dies gilt insbesondere für die aus-

schließliche Kopplung von möglichen Öffnungsschritten – und deren jederzeit mögliche Rück-

nahme! – an den landkreisweiten Inzidenzwert pro 100.000 Einwohnern. Diese Regelung bietet 

Einzelhändlern, Gastronomen, Kulturschaffenden sowie allen weiteren betroffenen Branchen 

nicht die Verlässlichkeit und Planbarkeit, die sie so bitter nötig hätten!  

 

Gleichzeitig treibt diese Vorgehensweise die ohnehin schon schwer vermittelbare Unterschei-

dung zwischen „systemrelevantem“ und „nicht-systemrelevantem“ Einzelhandel auf eine ab-

surde Spitze: Während die Mehrzahl von Geschäften inzidenzunabhängig regulär geöffnet blei-

ben darf, werden einzelne Branchen unter das Diktat einer volatilen Inzidenzzahl gestellt. Zudem 

greift der alleinige Blick auf die landkreisweite Inzidenz unseres Erachtens zu kurz: Bei der Bewer-

tung des aktuellen Infektionsgeschehens müssen vielmehr weitere wichtige Faktoren ins Kalkül 

gezogen werden. Dazu gehört insbesondere die Frage nach der örtlichen bzw. regionalen Ein-

grenzbarkeit von Infektionsausbrüchen (bspw. in einzelnen Kindertageseinrichtungen oder Schu-

len), die Inzidenz in den verschiedenen Altersgruppen, der R-Wert, die Sterblichkeit sowie die 

Frage nach der Auslastung der Kapazitäten der Krankenhäuser der Region. Auch die lokalen Test-

kapazitäten sollten bei der Bewertung des Geschehens Beachtung finden. Erst in der Zusammen-

schau all dieser Faktoren sollte durch die Verantwortlichen eine Entscheidung über etwaige not-

wendige Maßnahmen getroffen werden. Es ist außerdem dringend geboten, die nach wie vor bei 

weitem nicht befriedigende Impfkampagne mit aller Kraft voranzutreiben und sowohl organisa-

torisch als auch hinsichtlich der Beschaffung von Impfstoff deutlich nachzubessern.  

 

Einzelhandel, Gastronomie, Kulturbetrieb und weitere betroffene Branchen verfügen über be-

lastbare Hygienekonzepte, sind bestens auf den Betrieb unter pandemischen Bedingungen vor-

bereitet und haben bereits unter Beweis gestellt, dass sie mehr als verantwortlich mit der Situa-

tion umgehen. Ermöglichen wir ihnen also die dauerhafte Wiederaufnahme ihres Betriebes und 

setzen gleichzeitig auf eine mündige und verantwortungsbewusste Bürgerschaft!  

 

Verlässlichkeit und bürgerschaftliche Eigenverantwortung müssen zu den Dreh- und Angelpunk-

ten der Corona-Öffnungsstrategie werden. Nur so können die Grundsätze unseres liberalen Staa-

tes gewahrt, noch größerer volkswirtschaftlicher Schaden von unserem Land abgewandt und un-

sere lebendigen Innenstädte bewahrt werden.  


